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Amtlicher Theil.
W r M n i ^ Majestät haben mit
KreisgeN ^ Juli d. I . dem
in von G r a b m a y e t
^ung in den Ä ^ ber von ihm erbetenen Ver.
und E w a t e r bleibenden Ruhestand taxfrei den Titel
leihen M M ° ^^rathes allergnädigst zu ver-

^' G l e i s p a c h m. p.

3 l l e r M f t ' i " ^ g o t i s c h e Majestät haben mit
^ e n e r a N ä r K ^ " b u n g ^ m 12. Ju l i d. I . dem
Ep°rcan7?n ^ " 1 ' " " der Ersten österreichischen
Innung eine? " ^ ? ° " W a l l n e r in An-
^"el eines K lick n ^ " ^ Berufsthätigkeit den

Nachsicht der Taxe

Hal im Status der alpinen
H"^ V e r g r a ? N "i t dem Titel und Charakter
L^edl zum m„ ^ ? " " Ober-Bergverwalter Karl
^°is H a ^ ^ 7 5 " ^ u n d die Sudhütten-Verwalter
^ r w H n elnanm. " " ^ " " i I b l zu Ober-Hütten-

. ^lchtamtlicher Theils
" Die neue Erwerbfteuer.

!z ^ ' " » ^ u n g i n die S t e u e r .
5 DieEte ^ ^ l f c h a f t e n .
^ ? - . «tste?"Vi^igen werden durch die Steuer«
' N "bt, und U " " ä 1 " die Steuer-Gesellschaften

jetzigen Erwerb- und
^lage). «er (s^mt dem außerordentlichen Zu-

1 t " ^ bisher

^ "llnlommensteuer 13 . 80 .

^, /° Zuschlag 45 '. 30 .

5 ^ t i h t ° " '"d er in die Steuergesellschaf̂ d« III. Classe

Bergwerksbesitzer, Aerzte, Tabaktrafilanten und
dergleichen werden nach der ihnen bisher vorgeschrie«
benen Einkommensteuer (I., beziehungsweise I I . Elasse)
eingereiht.

Die Angehörigen jener Berufskategorien, die bisher
unter gewisfen Bedingungen weder der Einkommen-
steuer noch der Erwerbsteuer unterlagen, vielmehr jetzt
in die Steuerpflicht neu eintreten, wie Schriftsteller,
bildende und freie Künstler, sollen für die erste Ver-
anlagungsperiode in die Steuergesellschaft der vierten
Elasse (Steuerschuldigleit bis zu 30 fl.) eingereiht
werden.

Erwerbsteuerpflichtige, die auf Grund der neuen
Gesetzesbestimmungen über den Ort der Vorschreibung
der Steuer die Einreihung in eine Steuergesellschafl
eines anderen als ihres bisherigen Veranlagungsbezirkes
beanspruchen, steht es frei, ein entsprechendes Gesuch bei
der Steuerbehörde erster Instanz des künftigen Ver-
anlagungsbezirles zu überreichen.
W i e v i e l E r w e r b st e u e r h a t d i e e i n z e l n e

S t e u e r g e s e l l s c h a f t zu b e z a h l e n ?
Bei der Berechnung der Gesellschaftscontingente

für die erste Veranlagungsperiode wird von der Summe
ausgegangen, welche die Angehörigen der Gesellschaft an
bisheriger Erwerbsteuer und Einkommensteuer I. oder
I I . Classe zu entrichten hatten.

D i e V e r t h e i l u n g der N a c h l ä s s e .
Die I. Classe erhält leinen Nachlass; die l l . , I I I .

und IV. Classe werden dafür den ganzen Nachlass, und
zwar im Verhältnisse von 1 : 1 ' / , : 2 bekommen. Das
Ausmaß der Nachlässe wurde mit 14°/« der vorjährigen
Steuerschuldigkeit der Steuerpflichtigen I I . Elasse, mit
21"/o derjenigen der I I I . Classe und mit 28»/<» derjeniaen
der IV. Classe ermittelt. "

Damit jedoch die Kosten der Befreiungen von der
Erwerbsteuer (zum Beispiel wegen Dürftigkeit u. dgl.)
von jenen Classen aufgebracht werden, die auch den
Nachlass erhalten, sind die Nachlässe um den Betrag,
welcher der bisherigen Steuervorschreibung für die Ve-
freiten gleichkommt, ebenfalls im Verhältnisse von
1 : I V»: 2 zu verkleinern. Die Entlastung der unteren,
steuerschwachen Classen ist ein erfreulicher Fortschritt und
ein entwicklungsfähiger Gedanke des neuen Gesetzes.

Die Berechnung der Gesellschaftscontingente für die
zweite und die folgenden Veranlagungsperioden erfolgt

nicht mehr nach der alten Erwerb' und Einkommen-
steuer, sondern nach der Vorschreibung der allgemeinen
Erwerbsteuer. Die Berechnung wird daher viel ein-
facher ; die Nachlassberechnung fällt weg, weil eben die
Nachlässe in der Erwerbsteuerhaufttsumme berücksichtigt
und bei der ersten Veranlagung der allgemeinen Er«
Werbsteuer vertheilt wurden.

D i s p o s i t i o n s f o n d s u n d C o n t i n g e n t -
C o m m i s s i o n .

Das Gesetz hat auch für den Fal l vorgesorgt,
dass die Summe der berechneten Gesellschaftscontingente
kleiner oder größer ist als die Erwerbsteuerhauptsumme.
Ist die Summe der Gesellschaftscontingente kleiner als
die Erwerbsteuerhauptsumme. fo wird die Contingent-
commission den Abgang durch gleichmäßige Erhöhung
sämmtlicher Gesellschaftscontingente austheilen. Dieser
Fall wird indes kaum vorkommen, weil bei der Be-
rechnung der Gesellschaftscontingente von Haus aus
so calculiert wurde, dass die Summe der Oesellschafts-
contingente die für das Jahr 1890 berechnete Erwerb-
steuerhauptsumme beträchtlich — wohl sicher um eine
Mi l l ion —überschreiten wird. Wird nun die Summe
der Gesellschaftscontingente größer sein, als die Er-
werbsteuerhauptsumme. dann wird der Ueberschuss —
der schon während der parlamentarischen VerHand'
lungen den Namen «Dispositionsfonds» bekam —
nach dem bekannten Verhältnisse von 1 : 1 ' / , : 2 aus
alle Steuergesellschaften I I . , I I I . und IV. Classe auf-
getheilt werden. Die Contingentcommission kann jedoch
auch andere Verfügungen treffen, insbesondere kann sie
den ganzen Dispositionsfonds oder einen Theil davon
zur Entlastung überbürdeter Steuergesellschaften ver-
wenden. Die Contingentcommission tritt in Wien zu-
sammen und besteht aus 26, zur Hälfte vom Finanz-
minister ernannten, zur Hälfte aus (von den Erwerb-
stcuer'Landescommisswnen) gewählten Mitgliedern. Ihre
Aufgabe ist, wie aus dem obigen erhellt, die schließliche
Ausglcichung der Contingente der einzelnen Steuer-
gesellschaften vorzunehmen, aber sich auch ein Urtheil
über die individuelle Steuerbelastung zu bilden.

D i e R e p a r t i t i o n de r e i n z e l n e n
S t e u e r t r ä g e r .

Sobald die Gesellschaftscontingente festgestellt sind,
werden sie auf die einzelnen Mitglieder aufgetheilt
(repartiert), und zwar alljährlich durch die Steuer-

^ Feuilleton.

>irn,>> ^ >«d°n «n«« l l ! ° , . W « , »a im, außer
V " ' « »n Ä m ?'! ' " " " 2ederw,che ab-
»«Me, »n emem ledernen Riemen heium.

Treppe herauf und

, »z."'!«n« blaue N l ° « l 7 ^ ^ ^ w ' ° ' b>° H°°»
/ ° « n ' U ' M «b« /f °°?< 3"!ch° beraub" ach
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. ' «übn <>. Mhaibe,! ,u!»mm«n.
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l « ' t " ^ ^ ° n Ä » « . S°»''N die meimn
<"« «ua«^ ' >° ! » ' c h t ? e ^ ° °»! ihm ruhen?
> > in 5« "2 »u« ?e „ ""^«zlichkit "ehr au«
.^» °n!än?. "" 3ung«U" T°»'! er ist w dem
^ H « 7 F >A«.n,'"b «ber äußerlich« Zärtlich.

ss » i n ^ n ^ W ich nicht.

vielleicht an mich denkt, dass ,ch mich nach ihm sehne
und am Fenster stehe, um nach ihm auszuschauen;
er weiß. dass er ein Theil, ein sonniges Theil von
meinem Leben ist, dass sein Glück mein GlüH sein
Schmerz mein Schmerz ist; er we,ß, dass lch den
wärmsten Antheil an seinen Interessen nehme, dass lch
leide, wenn er Strafe verdient; er weiß auch, dass,
so lanae ich lebe, mein Haus das seine ist und dass,
selbst wenn die ganze Welt ihn verließe und verhöhnte,
sein Mütterchen immer das Beste von ihm glauben
würde Wenn wir einander in die Augen sehen, vielleicht
hastig und scheinbar gleichgiltig, so ist es wie ein Lesen
der einen Seele in der anderen, und die Seelen sind
voll Glut und Zärtlichkeit. . . ^

Da kommt wieder jemand die Treppe herauf. Es
ist Züs (in Holland üblicher Name für die älteste
Schwester). Nett und ruhig kommt sie angegangen. Hut
und Mantel in bester Ordnung, chre Tasche am Arme.
Sie klingelt leise. „ , . . « . . c: - ̂  « .,

«Wo ist Mama, Betje?» fragt sie, wdem sie chre
Sachen tadellos an den Kleiderstock hängt.

Da kommt sie herein, »mmer gleich ruhig, mit
kleinen, zierlichen Schritten, küsst mich und beginnt,
mir an den Vorbereitungen zum Frühstück zu helfen.
Sie seht die Stühle zurecht, steht nach. ob ich eine
Nukbänl habe, belegt die Butterbrote und zerschneidet
ste ^_ alles mit vornehm mütterlichen Bewegungen —
und unterdessen erzählt sie mit ihrem femen Lächeln
und süßer Stimme. M i t fürstlicher Verachtung wehr
sie d e Vrotkügelchen ab, die ihr ältester Bruder au
sie abfeuert, und erträgt großmüthig sem unbändiges
Lachen, wenn eines seiner Geschosse gut trifft. Neber
.Junge««» fühlt M sich zu hoch erhaben, um sich

darüber zu erzürnen. Sie fühlt sich eins mit Mama
und nimmt nach und nach alle Ruhe und Würde von
ihr an. Es besteht ein stilles Verständnis zwischen uns
beiden, das leinen anderen Grund hat, als dass wir
beide Frauen sind; das wi l l in Züs' Schätzung be-
deuten : sehr verständige Leutchen. Züs ist meine rechte
Hand. Ungeachtet ihrer zehn Jahre kann sie sehr nett
Thee machen, kann auch die Knaben beschäftigen, wenn
ich 'mal abwesend oder nicht wohl bin. Ach, und wer
sie als Krankenpflegerin kennt, gibt ihr für immer
einen Platz in feinem Herzen. S t i l l — über die Liebe
zwischen Züs und mir kann ich nicht sprechen, ohne
bafs mir die Thränen in die Augen kommen!

Tingeling, Tingeling! tönt es laut — noch lauter;
das ist Benjamin. Das Fräulein auS der Vewahrschule,
das ihn nach Hause bringt, muss ihn immer aufheben,
damit er selbst klingeln kann. Das ist aber noch nicht
genug, nun klappert er noch mit dem Deckel des Brief-
lasten«. Welch ein Lärm! Die Thür öffnet sich, und
mit seiner Helferen, rauhen Stimme ruft er laut:
«Guten Tag, Bet! Wo ist Mama? . «Da steckt em
Officier drin!» sagt Großpapa immer.

Mühe und Jacke abzulegen, hat der Dicke noch
nicht unter seine Pflichten aufgenommen, ebenfo wenig
wie das Abputzen feiner FUße; geradeaus läuft er ins
Zimmer in dem vollen Bewusstsein, dass es sein Recht
ist. zur Mutter zu kommen. Da ist er — blühend,
strahlend und lachend. Nein wirklich, man muss ihn
küssen, und das weiß er auch wohl, er wartet darauf.
Ich lniee bei ihm nieder und küsse seine fammetweichen
Bäckchen. und er klammert sich fest an meinem Halse
an. Ich möchte wohl wissen, ob es einen herrlicheren,
reineren Genuss gibt l Oh, kleiner Engel! Könntest du
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behmde nach dem Verhältnisse der den Steuerpflichtigen
von den Erwerbsteuercommissionen zugewiesenen Steuer«
sätze. Die Steuersähe sind daher bloße Verhältnis-
zahlen. Der genaue Netrag der Stmerleistung ergibt
sich erst aus der Vergleichung sämmtlicher den Ge-
sellschaftsmitgliedern zugewiesenen Steuersähe mit dem
Gesellschaflscontingente. Wenn die Summe der Steuer«
sätze größer ist, als das (Gesellschafts^Contingent, so
findet ein Repartitionsabschlag, wenn sie kleiner ist, ein
Repartitionszuschlag statt.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 22. Juli.

Wie die «Moravska Orlice» meldet, findet am
8. August in Prerau eine Conferenz aller czechischen
R e i c h s r a t h s - u n d L a n d t a g s - A b g e o r d n e t e n
M ä h r e n s statt.

Wie au« T r i e n t vom 21 . d. gemeldet wird,
sind die Abgeordneten Don Vazzanella, Don Salvador,,
Baron Ciani und Baron Malfat t i am 20. d. abends
nach Innsbruck abgereist, wo heute die Conferenzen,
betreffend die Autonomie»Frage Welschtirols, beginnen.

Das u n g a r i s c h e A b g e o r d n e t e n h a u s
berieth gestern den Antrag des Ministerpräsidenten
Freiherr« von Bänffy, die Dauer der Sitzungen um
eine Stunde zu verlängern. Die Redner der Opposition
sprachen sich gegen den Antrag aus. Die Debatte
wird heute fortgesetzt.

Durch den Spruch des Schiedsgerichtes in der
Frage der Lippe'fchen E r b f o l g e ist Prinz A d o l f
v o n S c h a u m b u r g , ein Schwager des Kaisers
W i l h e l m , genöthigt worden, die Regentschaft in
Lippe an den Grafen Ernst von Lippe-Blesterfeld ab<
zutreten, und aus Anlass seines Scheidens aus Lippe
hat Kaiser Wilhelm an ihn eine Depesche gerichtet.
Die «Leipziger Zeitung» schreibt darüber: « I n dem
Telegramme des Kaisers an den bisherigen Regenten
von Lippe war gesagt worden, dass das Land nie
wieder einen besseren und würdigeren Herrn erhalten
werde. Wie allgemein angenommen wird. war diese
Mittheilung eine private, in der die Worte nicht auf
die Wagschale gelegt werden und nicht entfernt von der
Absicht eingegeben, persönliche Einflüsse zugunsten des
kaiserlichen Schwagers geltend zu machen. Nur der
übelangebrachten Veröffentlichung des Telegrammes ist
es zuzuschreiben, dass es in Süddeutschland mehrfach
so verstanden und mit Verwunderung aufgenommen
worden ist. Dies hätte Herr v. Oertzen (der lippische
Cabinetsminister) dem Prinzen Adolf vorstellen müssen.
Gerade jctzt scheint es besonders nöthig, derartigen
Missverständnissen, namentlich in Süddeutschland, vor-
zubeugen.

Nach einer aus R o m zugehenden Meldung hat
das Kriegsmimsterium infolge der lebhaften Discussion,
welche die Versetzung des Generals Ellena wegen seines
Verhaltens im italienisch-abessnnischen Feldzug in den
Ruhestand in der gesammten öffentlichen Meinung
hervorgerufen hat, den Bericht der Commission, die
ihr Urtheil in dieser Frage abzugeben hatte, publicieren
lassen. Aus diesem Documente geht hervor, dass es
thatsächlich, wie bereits frühere Mittheilungen an-
gedeutet hatten, die befchleunigte Rücklehr des bei Adua
verwundeten Generals nach I tal ien war, welche seine
Maßregelung herbeigeführt hat. Der Generalgouverneur
der Erythräa, General Baldissera, hatte beabsichtigt,

dem General Ellena nach der Schlacht bei Adua neuer»
dings ein Commando zuzuweisen, und war von dem
Umstände, dass sich der Letztgenannte gegm die schleunige
Heimreise nicht gesträubt hat, unangenehm berührt.
Die erwähnte Commission hat nun gefunden, dass
General Ellena infolge seiner beschleunigten Rücklehr
in der Armee nicht mehr ungeschmälert jenes Ansehen
genieße, das für einen General erforderlich sei.

Die P a n a m a - A f f a i r e in P a r i s hat
wieder eine neue Wendung genommen. Ein Brief
des Cornelius Hertz an die Commission zur Unter«
suchung des Panama«Schwindels, welcher Brief vor-
gestern von den «Times» veröffentlicht wurde, rief
unter den französischen Deputierten große Erregung
hervor, da Hertz für den Empfang der Commission
neuerliche Forderungen aufstellt. Dies erscheint sehr
misslich für die Commission, von der mehrere M i t -
glieder mit dem Präsidenten Valls bereits nach London
abgereist sind und für welche die Quästur bereits 26
Zimmer in einem Londoner Gasthofe bestellt hatte.
Die Commission beschloss, auf die Reise nach Bourne«
mouth zu verzichten, da der Brief des Hertz beweise,
dass dieser sich der Aussage zu entziehen suche und
dieselbe an eine Bedingung lnüpfe, die unmöglich ernst
genommeu werden könne. — I n einer Pariser Cor-
respondenz der «Köln. Ztg.» vom 18. d. heißt es:
«Rochefort hat zur Zeit seiner Londoner Verbannung
dasselbe Anerbieten von Hertz erhalten, er möge nach
Bournemouth kommen und dort seine Schriftstücke
durchmustern. Rochefort ist aber darauf nicht ein«
gegangen; denn wenn Hertz nur beabsichtigte, durch
Rochefort die Schuldigen ans Licht zu bringen, so
hätte er ihm die Schriftstücke oder deren Photographien
auch zuschicken können. Rochefott hätte sie dann auf
ihre Beweiskraft hin geprüft. Daher glaubt denn
Rochefort, dass hinter dem jetzigen Vorschlage des
Hertz nur die Geldgier stecke; unter seiner Recht«
fertigung verstehe er die Herausgabe sämmtlicher
Gelder und Besitzthümer. Die sonstigen Thaten des
Ausschusses beschränken sich auf die Vernehmung des
ehemaligen Iustizminifters Ricard, des Geheimpolizisten
Cochefert, der Nrton in London nachspürte, des Ex-
Journalisten Lefeore, der sich im Auftrage Ricaros zu
Arton begab, ferner der ehemaligen Minister Loubet,
Develle und Ribot.»

I n einer von der «Neuen Freien Presse» ver-
öffentlichten Zuschrift über B u l g a r i e n wird aus-
geführt, dass in nicht allzuferner Zeit eine Reconstruction
des C a b i n e t s S t o i l o w zu gewärtigen sei. Es
heißt diesbezüglich in der citierten Zuschrift: Die
heutige bulgarische Regierung, wiedecholt dem Schiff-
bruche nahe, kann kaum mehr lange am Ruder bleiben,
da sie den Keim der Uneinigkeit im eigenen Schoße
trägt und geradeso wie Vo l l und Land an den Sonder-
bestrebungen der in ihr vertretenen Parteien krankt.
Dennoch möchten wir — insbesondere was die äußere
Politik betrifft — die kluge Mäßigung und die un-
streitig hohe staatsmännische Begabung S t o i l o w s
in einem neuen Cabinete nicht missen. Stoilow hat mit
Hilfe äußerer Unterstützung der lockenden Gelegenheit,
während des Engagements der Türkei losschlagen zu
lafsen, widerstanden und sich damit ein unleugbares
Verdienst um den Frieden erworben. Wenn heute wieder
allerlei undurchführbare m a c e d o n i s c h e R e f o r m -
P r o j e c t e der Init iative Stoilows zugeschrieben
werden und wenn sich derselbe auch wirklich damit be«

fasst haben sollte, so sind das ebenso viele Concê
an den makedonischen Wahn, die Sloilow der el"
Allgemeinheit machen muss. Die macedonische F^
jetzt nicht zu lösen und das bulgarische Volk M
seinen Fuhrern auch in diesem Sinne aufgeklart^
M i t der übermüthig gewordenen Türlei HA.
Mächte Mühe fertig zu werden, und es wird B,
Hand rühren, um bulgarifche, jetzt ganz deff
Wünsche zu fördern. Die macedonische Ac-weg^
übrigens in Bulgarien so ziemlich in HäBj
Regierung war, kann höchstens erreichen, dass °^
sprochenen Bischofs-Berats und einige Schul- u ^
liche Zugeständnisse gewährt werden. Bulgariens
noch überdies zuwege gebracht, von der TürlelH
richtung von Handelsagentien, deren fünf bett>l'i
viert sind, zu erlangen, welche Handelsagent^
falls Agitations«Centren werden dürften. M, , i
alle Anzeichen trügen, wird das kommende Eab^
Namen S t o i l o w , N a t c h o w i t s und ^^
enthalten, welche unter der Flagge «Conselvatlv'H
und einige Portefeuilles an ungefährliche Olltst^
geben werden. M i t einem solchen MinisteriulN ü̂ z
Aloäu» vivendi zu finden sein. ^>

Nach einer der «P. C.» au« L o n d o n M
Meldung ist die von Paris aus wiederholt v ^
Nachricht, dass die a n g l o - e g y p t i s c h e v"H
E x p e d i t i o n verschoben worden sei, dur°M
begründet und es lasse sich vielmehr versichI
diese Action in vollem Zuge sei. I n den n»W_
Londoner Kreisen habe man diesen Nachricht^ .!
Bedeutung beigelegt und denselben daher ^
Dementi entgegensetzen lassen. Die englische ^
habe sich für diese Expedition das volle E i n H
sowohl des K ö n i g s M e n e l i l wie I t a l ' c <
sichert und den Feldzug in politischer wie in ^
scher Beziehung aufs beste vorbereitet. Atzt,/
Zeitpunkt für die Ausführung des Unterneh^
kommen sei, werde dasselbe mit größter M W
Werk geseht. Das Endziel und der Umfang ^ «
werden strenge geheim gehalten. Man glaube >
nehmen zu können, dajs der Opera t ions^ !
ausgehe, im September oder October K h a l l
erreichen. ,,̂

Nach Meldungen aus C o n s t a n t « n " /
der tüllische Ministerrath die Annahme del,^
Militär-Altache's der Botschaften festgesetzt"
beschlossen haben. Die Friedensverhandlu"^'
wegen des früheren Widerstandes der P l ° ^
brochen waren, dürften nun wieder aufgenow^ ^
Wie die «Agence Havas» aus Athen n M ^
dort versichert, das« die neue strategische ^
Gegend um Nezero und Analipsis umfass^,
dem See von Nezero vorübergehen werde» ,
schaft Gritzooali soll an die Türkei abgetA^
— Ital ien habe den Mächten Z w a n g s m «
geschlagen, falls die Türlei sich den Wünsa>^
nicht fügen sollte. — I n Thessalien so"A„
letzten Tagen nach in Athen verbreitete" H
mehrere Zusammenstöße zwischen den TiUl .̂
Ausständischen vorgekommen sein. ^ c h

Tagesneuigleiten. ^
— ( Insp i c l e rung« .Re i se d« ^

Nckerblluminlfter«.) Stine Exceltt"» /
Aclerbau«inlfter Vraf Ledebur wel l tH^g

immer so bleiben, fo stolz, so heloenmüthig, so schelmisch,
so sanft, so re in !

Wo ist Mama? Meine Lieblinge, einmal werdet
ihr alle von mir gehen — nach fernen Landen, nach
einem eigenen Heim, oder dahin, wo sonst euere
Pflichten euch rufen werden. Einmal werde auch ich
von euch scheiden, um nie mehr zurückzukehren. O, ver-
gesst nicht die alten Worte, die ich so gerne hörte in
den sonnigen Tagen, als ich mein Bestes thun durfte,
euch euer Dasein anmuthig zu machen im Bewusstsein,
dass, wie dunkel es auch um manches Menschenleben
wird, die Erinnerung an eine liebe Heimat ein Sonnen-
strahl bleibt, auch in der tiefsten Finsternis. Erinnert
euch meiner oft und denkt, dass ich euer aller nur in
Liebe gedenke.

Seid ihr glücklich, krönen Ehre und Ruhm euere
Häupter, werden Liebesblumen eueren Weg entlang ge-
streut und euere kühnsten Träume erfüllt — thut die
alte Frage und lasst mich euere Freude theilen. Seid
ihr traurig, habt ihr Unglück, fühlt ihr euch einfam
und allein — stellt euch wieder dieselbe Frage und
schüttet euer Herz in das meine aus. Alle Herzen sind
noch start genug, um das Leid ihrer Lieben tragen zu
helsen. Lockt dle Versuchung — erinnert euch dann,
wie lieb ich euch hatte, und wie ich euch immer ver-
traute, als ihr noch Kinder wäret.

Und bin ich einmal heimgegangen, denkt dann
manchmal an das stille Plätzchen, wo ich ruhe und
glaubt, dass ich euch nahe bin — nicht als ein düsterer
Gelst, sundern als ein Engel, der segnend seine Hände
über euere Häupter ausbreitet, Tag und Nacht, Tag
und Nacht! . . .

Aviaöne.
Roman von L. «Vth.

(43. Fortsetzung.)

Aufsehend blickte Erna in das Gesicht der stei-
nernen Bacchantin vor der Thür. Welch hässlichen,
herausfordernden Ausdruck dasselbe hatte! Tjaden follte
sie in die Rumpellammer verbannen; es würde kein
Raub an der Kunst sein.

Langsam wanderte die kleine Gesellschaft dem
Schlöffe zu.

Unter dem Portal blieb Käthe stehen. Die Hand
auf die Füße des steinernen Kämpen legend, rief sie
laut:

«Habt ihr schon gesehen, dass unser Ahne stark
lädiert is t?.

«Der Patient muss wieder curiert werden,» warf
Rudi leicht hin.

«Wie trocken er das sagt! Und Rudi weiß doch,
welche schreckliche Prophezeiung sich an den ersten
Waldau knüpft l» rief Käthe entrüstet.

Die Offtciere umringten sie; sie waren brennend
neugierig.

Der Backfisch setzte eine wichtige Miene auf.
«Als unser Ahne, Iost Friedrich, zum erstenmale

mit seinem Landesherrn hier in der Halle ein Trink«
gelage abhielt, bei dem es zu einer Meinungs-
verschiedenheit zwischen beiden kam, ließ ersterer sich in
seiner Trunkenheit verleiten, seinem Herrn einen Backen-
streich zu versetzen. Wohl griff dieser in heller Wuth
zum Schwert, aber eingedenk des Dienstes, den ihm

Iost Friedrich geleistet, zog er es nicht; , ^
er jedoch das schwere Wort aus, dass ^ l
Wortbruche, den ein Waldau sich z u s ^ M
lasse, der Kämpe und mit ihm das ^
schmettert am Boden liegen solle!» ...̂  ^

«Eine hübsche kleine Geschichte, " " H M
aus einem Märchenbuche mit buntett ^ ckV
schade, dass unsere Ahnen ihr schon v ' ^ y
gebrochen haben. Die Verschiebung H ^ l ^
lübdes ist ihnen immer recht gut b e l o ^ ^
Paragraph steht doch auch unter der i«" 5
brochenen Wort!» lachte Rudi heiser; !̂ , /
in der Nbendbeleuchtung seltsam verzel"
fahl aus. , « ^

«So eine Art Glück von Edenha"s/^
den meisten Schlössern erzählt w i rd ! ' ' ^^
leichthin; er hatte Interessantere« erst""
wenig enttäuscht. . F "

Rudi pfiff dem Jagdhunde, un° F
täppischer Ungeschicktheit an ihm in ^ F '
versetzte er ihm einen Fußtritt, so dal° z H
zur Seite kroch. Dann gieng er rasch M ,

Der Schlaf floh Erna in dm ^ ,
während sah sie Rudi, die Würfel n>e" ,̂ ,

Kalter Schweiß trat auf ihre «-
kein reines Gewissen mehr! . ^ d '

Auch unter sich hörte sie aus' ,„
Rudi wachte noch! « ^ M

Sie konnte mit der Todesang!' ^
nigte, nicht weiterleben. Rasch klc'de" ^
räuschlos gieng sie die Treppe h i n " " "
Thür. W



Laibacher Zeituna Nr. 165. 1499 23. Ju l i 1897.

3°rtsch eiten d « W » ^ i " . " ' . " " " n langsame«
«ittel hinwies d e « 5 " , s bedingenden Genossenschaft«.
!pr°ch Wort e b « ^ « ^ " ° " ° . " « ber Regierung und
" sich i » v n r l , ' ^ " ^ " ? . " "b Aufmunterung, zumal

«inen eventuell »e i l .
" r lich bedach e « ^ ^nnahm,quellen be« von Natur
>r ^°W zu heben, handelt. Von

> ° 7 t H a ^ 7 " l u n f t statt, die jedoch einen
^ " E z a ? ^ . ' ' ^ " ^ "°W- Der zwölfjährige

ö«°« Ne b < I , 7 ° ' leinen Spiellameraden zeigen, wie
.D ' Hals K Ag t ' «r schlang fich .ine Schnur um
3 " « d N « . °"/ " " '« Kessel und lnüpste da«
3°°el. b 2 c..^ " ? " '" "em Pfosten steckenden

« Die K Ä r ? F «r den Sessel mit den Füßen von
ächteten NH " , . ^ " ' ' " l e er die Farbe wechselte. Sie

l'""°"de« v?n d?« « ^ Ü ° " " " ^ " " t " fich nicht.
'," «zabo da« ? ^ " ' tu erzählen. Al« die Eltern

K«°b« bereit ln N ^ ' ^ " ^ ^ krfuhren. war der
/"«en« Fisch. ^ ^ ' . ' 7^ I " vttlin hat ein Varbler.
> ' « in A ' ^ "«halbjährige« Kind am 20. d!
^ d hl«burch ^ V " l ' l l e i«m Fenster hlnaulgeworfen

' " " ' ^ ^ I m ° ° n ^ ? " b « bericht.) Roggenftanb sehr
"'"'«« lirn" ^ 7 ' " " besteht die Aussicht aus eine

^" teauzs ich ten '^ " bietet so ziemlich die gleichen
^^Wlchsw la ' s ? ? ' ^ tl°t "«Weizen un-
^ ?"t d « N ^ «erste ist ungleich und hängt von

H " " ""i s°nbia^"«°b. Im allgemeinen stehen die
U / " l lchwe e« N^"«n . °u, Anhöhen und Abhängen

H . ^ °"t vo« ^ " und Tiefebenen schlecht. Das
V " ' Ernte " . ^ / ' ' A ° Sommerungen lassen eine
^ l ^."' °ut. N " > M ° " ' mit Ausnahme von Ost.

zumeist nicht
/n. " ° ^ W s 3 ^ ' ^ " Zuckerrüben wird besonoe?«

- " lft a u f ' " / " " « " von Unkraut gellagt. Die
5« G!"' « t , v « ^ " ?"" Kleefeldern quantitativ
« " " " " e r n «.^^zufriedenstellend. Die Aussich

^"twindert.." °"° wesentlich gebessert, dagegen häufig

e l̂zufterben. ^ " " ^ r t a u b e ist in Gefahr )
5 Q > " o ^ 1 « °!« ««fange unsere« Iah Hunde t«
" N " und h ^ " e Vögel Nordamerika« genau be.
^ > " d o n V e b " ^ den ungeheuren
^ l t . "°"a« Mv?s ° " ^ " berichten, die die Ländereien

l °? . Echw " ^ 'en. Den wöchentlichen Vedarf eines
. ä». ^ l l ' . beredn,/ «r". ° ' " " 20 Millionen I n d i -

^ " .U °°" ^ ° " " °"ll >äh >»°ndte er
^ , ? / ^ V " H l ' : WM.« n bit Schwester °n,

^ ^ r . ^ H , b ° , Lprechen,

' .E^"ch « °u«. ^ ' °^" bann umft un.̂

Und wem ba»le
l 'V»', n ,?? '°" Du W « " ' . , " « , bis, mein ewiger.
' siede " b ' « « "« ft >u«""Z ?"? Untergänge
,,»d ab ° "nnte « , H ' u m »l»,«nd»erden!.

» °G° «n,gem°le im Zimmer ans!

Nndi,. mahnte

V >N°»>^ ° l ' ^° '" "'°"°"^ ^ ' ° «
' ^ " d a l t d ? biH O ich ««.er 0n,«l Fried«
i - , " l ^ ^ W c h e « l I y ' ^ « °u«, .Unk «emdanle

/ ?'. «eH °° '̂«.° V ° " n»r ««en »°rb
/ ' H , " « ^ " « 3 Wnd « wr ihr.

<-« ' H «« °b«? » ' ' n d,e Lippe«' geworden.

nahmen Strecken von 50 englischen Meilen Länge und
4 bis 5 Meilen Vreite ein; auf manchen Väum?« be»
fanden fich gegen hundert Nester. Infolge der rücksicht«.
losen Verfolgung durch die amerikanischen Jäger hat die
gahl der Tauben derartig abgenommen, das« in nicht
allzu langer gelt ihr Au«fterben zu erwarten ist.

— ( D i e E i s e n b a h n l a t a f t r o p h e i n V j e n -
to f t e . ) Man schreibt au« Kopenhagen, 1s. J u l i : Die
Opfer der entsetzlichen Cisenbahnlataftrophe, welche vorigen
Sonntag in der Station Gjentojle sich ereignete, sind zum
größten Theile gestern untlr großer Theilnahme von
Seilen aller Classen der Oesellschllll bestattet worden.
Der König und die Königin hallen auf sammlllche Särge
prachtvolle Kränze niederlegen lassen; aus vielen Häusern
der Stadt waren Trauerflaggen gehisst. Die polizeiliche
Voruntersuchung in der traurigen Ungelegenheit ist bereits
vor einigen Tagen abgeschlossen und da« Ergebnis der
Verhöre der Eisenbahndlrectwn zugestellt worden. Die
Blätter verlangen fast ohne Ausnahme, dafs eine be»
sondere Unttrsuchungs'Commission eingesetzt werbe, weil
man es als ganz unangemessen ansieht, dass die oberste
Eisenbahnverwaltung, welcher allgemein die Hauptschuld
an dem Unfälle zugefchrieben wird, damit beauftragt
wirb. die ihrer Meinung nach Schuldigen dem Gerichte
zu Überweifen. Es hat allgemein sehr angenehm berührt,
das« der Maschinist, welcher den unglilckoringenden Zug
führte und sofort von höheren und niedrigeren Beamten
der Elsenbahnverwaltung als der einzig Schuldige hin-
gestellt wurde, von Seite der löniglichen Familie Beweise
der freundlichsten Theilnahtue erhallen hat.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Handels- und Gewerliekammer in Lailmch.

(Fortsetzung.)
Wenn man nun den Gemischtwarenverschleiß

regeln wird. wird es auch unbedingt nothwendig fein,
dafs man, wie es im H 5 des vorliegenden Ve»
ordnungsentwurfes bestimmt ist, auch da« Greißler«,
Fragner- oder Höcklrrgewerbe nnd den Victualienhandel
regeln wird.

Wie bereits das Gremium der Kaufleute in La»,
bach in seiner Aeußerung erwähnt, ist der Gemischt-
warenverfchleiß eine Wiener Specialität. Aus dem Be-
richte des permanenten Gewerbe-Ausschusses Nr. 1434
der Beilagen zu den stenographischen Protokollen des
Abgeordnetenhauses und dem stenographischen Protokolle
über die Sitzung vom 27. März 1896 ist zu entnehmen, dass
Ende der Sechzigerjahre zu dem damaligen Referenten
des Wiener Magistrates einige Greißler, Fragner.
Bäcker u. f. w. lamen und um Erweiterung ihrer Ge>
schäftSbefugnisse erfuchten. da eine Reihe von kleinen
Artikeln, deren Vertrieb sie bisher besorgt, nicht mehr
gangbar sei und fie trachten müssten, einen Ersatz dafür
zu gewinnen. Diese Ansuchen geben zugleich den Be«
weis, dass für die Detailhandelsgewerbe eine scharfe
Abgrenzung thatsächlich existierte und dass damals sich
jeder vor allfälligen Uebelgriffen scheute. Der damalige
Referent suchte diesen Anforderungen dadurch gerecht
zu werden, dass er eine neue Bezeichnung — «den Ge-
mischtwarenverschleiß» ^ erfand; dabei gieng er von der
Vorausfehung aus, dafs zwifchen «Handel» und «V?r-
schleiß» eine strenge Unterscheidung, etwa nach der
Analogie des «Verschleißes» der Monopolsgegenstände
Salz. Tabal :c., leicht festgehalten werden könne.

Nicht nur aus Wien. fondern auch aus anderen
Städten, besonders aus Graz, Wiener-Neustadt, S t .
Polten :c., liefen Klagen ein. nnd auch dort wurde der
«Gemischtwarenverschleiß. benützt, um m die ver-
schiedensten Geschäftsbräuchen eine formell unanfechtbare
Eoncurrenz zu bringen. Gs wurden eine Reihe von
Fällen angeführt; beispielsweise ein Ausverkauf von
Wein neben dem Verkauf alter Strümpfe und Hosen
in demfelben Locale, ganz ohne Controls über Sanität
und Salubri tät . unter dem Titel «Gemifchtwaren-
verfchleiß.» ^ .̂  , .

Ferner sind große Selbenconfectionen, Porzellan«
Händler, Hulfabrikanten u. f. w. als «Gemischtwaren-
ver chleiß» angemeldet. Eine Reihe von Ratenhändlern
mit den verfchiedensten Artikeln, als Möbeln. Kleidern.
Kurzwaren. Knnstgegenständen ,c. verbirgt sich unter
diesem Eollectivnamen. (Fortsetzung folgt.)

— ( L h e u e r u n g s z u l a g e n a u s A n l a s «
der E r d b e b e n l a t a s t r o p h e . ) Die gestrige «Wiener
Zeitung» veröffentlicht die kaiserliche Verordnung vom
15. Ju l i 1897, betreffend die Eröffnung von Nachtrag«,
crediten zum Staatsvoranfchlage und zum Investition«,
präliminare für das Jahr 169?. Hierunter befinden ftch
auch die T h e u e r u n g « z u l a g e n für Staat«, und
Staalseisenbahn. Bedienstete au« Anlas« der Ecdbebcn»
lataNrovhe in K r a i n im Jahre 18S5 mit dem auß«.
ordenMchen Erfordernisse von 63.000 fl. . ^ , ,

— ( P o s t a m t S c h e r a u n l h . ) Das hohe l. l.
bandeleminlsterium hat mit dem Erlasse vom 19ten
Juni 189? die Errichtung eines Postamtes in Scheraunitz.
welche« seine Verbindung durch täglich siebenmalige Fuß»
botenvoften mit der Haltestelle gleichen Namens erhalten!
wird, genehmigt. j

— ( W ä r t e r c u r s e . ) Ueber Anordnung der
I. l. Landesregierung wurden kürzlich im politischen Ve«
zirle Tschernembl die Curse zur Heranbildung von Kranken«
wärlern abgehalten. An dem in Tschernembl vom dortigen
Diftrlctsarzte Herrn Dr. M a l e r i c geleiteten Wärlercurse
belheiligten sich aus den Vemeinden des Gerichtsbezirles 3?
Personen, während die Gemeinden des Gerichtsbezirle«
Mottling bei dem vo« Diftrictsarzle Herrn Dr. K o «
i e n l n a in Mottling abgehaltenen Curse mil 21 Personen
vertreten waren. Da die beiden Lehrcurse zumeist von
Personen, die bereit« in den Vorjahren an solchen Be»
lehrungen theilgeno«men haben, beschickt wurden, so ist
dermalen im genannten politischen Bezirke ein durchgehend»
gut aulgebilocle« Wärterpersonale vorhanden. Angesicht«
des Interesse«, welche« die dortige Bevölkerung dieser
Institution entgegenbringt, ifl anzunehmen, das« solche
Lehrcurse auch lünstighin zahlreich frequentiert wer-
den, — o .

— ( K l . S t a a t e - O b e r g y m n a s i u m i n
L a i b ach.) Die Maturitäls'Prüfungen an dieser Anstalt
wurden am 19. d. M . beendet. Zur Nblegung derselben
meldeten sich sämmtliche 70 Abiturienten der achten
Vymnafialclassl, von denen einer zurücktrat, einer die
Reifeprüfung im Herbste nachholt. 11 Maturanten er-
hielten ein Zeugni« der Reis- mit Au«zichnung, 38 ein
Zeugnis der Reife, 14 wurde die Wiederholungsprüfung
bewilligt, 5 wurden auf ein Jahr rlprobiert.

— ( U r s u l i n e n - M ä b c h e n - S c h u l e n in
Laibach.) I » Ursulinen-Klofter in Lalbach bestanden
im Schuljahre 1896/9? sünf Unterricht«anstalten. und
zwar der Kindergarten, die iiuh:re Voll«» und Bürger-
schule und die innere Volks- und Bürgerschule. Die
Leitung sämmtlicher Anstalten, an denen geprüfte Lehrer-
innen wirken, lag in den Handen 0er Hochw. Mater
Üuitgarde Rihar. Per Schulgartln zählte 45 Mädchen.
I n der äußeren sünsclassigen Volksschule halte jede Classe
eine Parallel.Ablheilung; an den fünften Iahrescur«
schloss fich die brelclassige Mabchen-Vürgerschule an. Die
Unterrichtssprache ist slovenlsch. Die äuß're Schule wurde
von 643 Schülerinnen besucht, von denen der Nationalität
nach 631 slovenisch. 12 deutsch und sämmtliche römisch-
katholischer Religion warcn. D.m Wohnorte nach zählte
man 543 ortsanglhöslge und 95 auswärtige Schülerinnen.
Zu« «uffteigen in eine höhere Classe wurden 490 reif,
14? nicht geeignet befunden. Die innere sünjclassige
Mädchenschule ist aus utraquiftischer Grundlage, der Iw,ck
der breiclafsigen Bürgerschule ist. dcn Mäoch'N im An -
schlussi an den sünsten Jahrgang der Volksschule eine
über da« Lthrzlel der allgeumnen Volksschule hinaus-
reichend.' Bildung zu gewähren und insbesondere die
Vorbildung für LehrerinneN'Ollbungsanftallen zu ver-
mitteln. Die Unlerrichlssprache in der inneren Bürger-
schule ift deutsch. I n Verbindung » i t be» Pensionate
besteht seit den letzten Jahren auch eine Privat Lchrerinnen-
Gildungsanftalt, welche im heurigen Schuljahre den bellten

umfasste. Künftige« Jahr wirb diese Privalpräparandie
nur den vierten und zweiten Iahrescur« haben und wlrb
ein erster Jahrgang mit Beginn dc« Schuljahre« 1897/98
nicht eröffnet »erben. Die I a h l der Schülerinnen an
der fünfclassigen Voll«- und an der drelclassigen Bürger-
schule betrug 309, hievon waren der Nationalität nach
56 beulsch, 239 slovenlsch und 14 anderssprachig, sämmt-
liche Schülerinnen lölnisch'llllholisch. Dem Wohnorte uach
zählte man 291 orlsangehöcige und 18 auswärtige
Schülerinnen. Für die höhere Classe wurden 276 ge-
eignet, 25 nicht geeignet befunden, 8 blieben ungeprüft.

— ( D i e städtische h ö h e r e M ä d c h e n -
schule.) Diese Anstalt überfiedelt im Lause dieses Herbste«
!n das Hau« dcr «Glasbena Malica» in der Herren-
gllss,, zu welchem Zwecke alle Localitäten entsprechend ein-
aerichtet werden. Wie bekannt, wird heuer bereits der
II. Jahrgang eröffnet. , .

— ( H e r b s t m a n ö v e r . ) «lnlässlich der heurigen
großen Herbstmanöver werden in unserer Slndt unter
ander« auch 3 M u s i k k a p e l l e n eintreffen, und zwar
jene der Insanterie-Regimenter 47, 87 und 97, selbstver-
ständlich nur für die bestimmte Raftzelt während de«
Manövrieren«. x.

— ( A u f s t e l l u n g der K a m i n e . ) Die belm
letzten Erdstoß: abgestürzten Rauchfänge werden derzeit
überall neu und in praltifcherer sowle ftärlerer Form
aufgestellt. Leider find in mehreren Häusern infolge de«
erfolgten Einsturzes dieser Kamine auch die Plafonds der
betreffenden oberen Stockwerke melftentheils arg beschädigt,
so das« ftch Reparaturen und das «lus«alen derselben al«
nothwendig herausstellen. ^-

( D i e d r i t t e S c h w u r g e r i c h l s p e r l o d e . )
Für die Schwuraerlchl«scss,on, welche im Monate August
beginnt, sind als Vorsitz nder bestimmt: Herr l. l. Londe«-
gerlchtspräfident Franz Kocevar Edler von Kondenhei«,
als ykssen Stelloertreter die Herren: l. l. Oberlandes«
gerichtsrath Albert Leviinil und l. l. Landesgerichtsrach
Karl Pleslo. x.

— ( H e r a b g e s t ü r z t . ) Gestern stürzte um 7 Uhr
morgen« der italienische Maurer Fr. Gaeti von de«
Gerüste des Goriup'lchen Nmbaue« herab und erlitt
schwere Beschädigungen an den Händen und a« Kopse.
Der Verunglückte warb in« Yandettranlinhau» gebracht.
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— ( « l l e r h ö c h f t « A u d i e n z . ) Wie au« Ischl
gemeldel wird, geruhte Se. Majestät der K a i s e r am
22. Juli den Bürgermeister Ivan H r i b a r allergnäoigft
in Audienz zu empfangen.

— ( Z u r V o l l « b e » e g u n z . ) I « zweiten Quar-
tale de« laufenden Jahre« wurden i « politischen Vezitl«
Tsche rnemb l (28.460 «inw.) 44 Ehen geschlossen
und 202 Kinder geboren. Die Zahl der Verstorbenen
belief sich auf 147, welche sich nach de« Alter
folgendermaßen vertheilen: I m ersten Monate 9. im
ersten Jahre 26, bis zu 5 Jahren 49. von 5 bis zu
15 Jahren 11, von 15 bis zu 30 Jahren 11, von 30
bis zu 50 Jahren 13, von 50 bis zu 70 Jahren 30.
über 70 Jahre 33. Todesursachen waren: bei 5 an»
geborene Lebensschwäche, bei 23 Tuberculose, bei 14
Lungenentzündung, bei 2 Lcharlach, bei 5 Vehirnschlag-
flus«, bei 2 bösartige Neubildungen, bei allen übrigen
sonstige verschiedene Krankheiten. Verunglückt find 2 Per«
sonen (eine durch Herabfallen vom Dachboden, eine er-
trunken). Vin Selbstmord, Mord oder Todtschlag ereignete
sich nicht. —o.

— ( g u m letzten Nachbeben.) Das Erdbeben
vom 15. d. M. wurde auch auf den Höhen der Pollula,
im Rolhwein« und Krmalhale in Gebäuden und im Fielen
deutlich verspürt. Sehr start war namentlich im letzteren,
von himmelan starrenden Wänden eingeschlossenen Alpen«
lhale das der Erschütterung vorausgehende unt«irdlsche
Getöse, da« sich wie ein dumpfer, an den Vergwänden
hingehender Donner und ein vernehmliches Waldrauschen
anhöite. Vel der wohlgebauten jreiherrlich Vorn'schen
Jagdhütte in der Kr»a nahmen im Freien stehende Per-
sonen deutlich das Klirren der Fenster und beweglicher
Gegenstände wahr, und Forstleute, die zur kritischen Zeit
daselbst weilten, »ollen an den Vergwänden der östlichen
Thalseite eine schwingende Vtwegung bemerkt haben.
Während der Vobenbewegung löste sich auf den höhen
der Oodela peü ein größere« Felsftüll lo» und kollerte
unter starke« Gepolter zuthat, «ls Zeit de« Vebens wirb
6 Uhr 59 Minuten angegeben. I n Gö jach hat «an das
Erdbeben im Freien wenig, in den Wohnhäusern sthr
deutlich verspürt. Die zwei gut unterscheidbaren Rucke
schienen in der Richtung vom Triglav gegen die Doberöa
zu g«hen. Das Erzittern dauerte 6 bis 7 Secunden.

— ( D i e M i t t h e i l u n g e n des M u s e a l -
v e r e i n e « f ü r N r a i n ) liegen uns i « 4. hlste vor.
«l« erster «ufsah ist die Fortsetzung von Pros. Ferdinand
S e i b l « : «Da« Klima von Krain» mit dem 19. Ab«
schnitte: «Die räumliche Verlheilung gleichzeitiger Nieder«
schlage» gedruckt. Wir ersehen au« dieser statistischen
Studie, dass es in dem größten Theile Krains durch»
schnittllch im Jahre anderlhalbhundert Niederschlag«tage
gibt. Ueber die Frage, ob diese siegenfälle auch an den»
selben Tagen erfolgen, somit als Landregen betrachtet
werden lönnen oder nicht, werden die Beobachtungen von
9 Stationen über die Zeit von 1885 bi« 1694 ver«
wertet. Diese Stationen waren: Ischernembl, Poljana,
höllisch. Krainburg, Krelovse, Gottschee, Fiume, Trieft.
Görz; drei repräsentieren die Luvseite oeb Karftgebirge«, zwei
liegen aus de« Plateau selbst, vier auf der Leeseite des
Karstes. Es ergab sich bei dem Vergleiche, dass es i «
Durchschnitte 137 7 Tage gibt, wo i « ganzen Land«
gebiete Trockenheit herrschte; welter« nur 55 9 Tage »lt
allgemeinem Regen; an 31 Tagen halle eine Station
allein Regen, an 27 Tagen wiederum ' / , des beobachteten
Gebietes von*10.300 kin^ Regen und nur eine Station
schöne» Welter. Am seltensten ereignet e« fich. das« die
eine Hälfte de« Gebiete« im Regen liegt, während die
andere Sonnenschein genieß». De« weiteren ist die fast
gleichmäh ge Vertheilung der Trockentage über alle vier
Jahreszeiten interessant; es hat der Winter 37, der
Frühling 32, der Sommer 32, der Herbst 35 trockene
Tage. Für die allgemeinen Tage ergibt fich folgende» Re-
sultat: Wmter 9, Frühling 15, So««er 14, Herbst 17
Tage. Die MonaleNuguft und September besitzen 14bl« 15
allgemeine Trcckentage, während die dieser Doppelwelle corre-
spondierendeRegen«inimum'DoppelwelleaufIuliundAugust
» i t je 4 Tagen fällt. Die geringste Häufigkeit au«nah««loser
Trockentage »eist der Juni aus, 7 7, also etwa die
Hälfte de« Maximum«, dasür erhält er sechs üand-
regentage, gleichwie der Apri l , October und November.
Die geringste Wahrscheinlichkeit haben allgemein vlrbreilete
Niederschlage im Jänner und Februar, wo fie an etwa
drei Tagen austreten, also wiederum die Halste des
Maximum« bilden. E« ist charakteristisch, dass die gut
der glotzten Häufigkeit allgemeinen Trockenweller« während
der wärmeren Jahreshälfte August und September um-
fasst, während fie in der kälteren ziemlich gleichmäßig
auf die vier Monate December, Jänner, Februar und
März fich ausdehnt. Da nun an 53 unter 100 Tagen
im ganzen Gebiete ein völlig gleicher Witterungscharalter
herrscht, so darf die Vehauptung au«gesprochen werden,
das« fich eine Wetlervorhersagung in gewissen Grenzen
vorausbeftimmen lassen könnte, wenn die Beobachtungen
noch durch eine Reihe don Jahren sorlgeseht werben. Dtt
ansehnliche Uebereinstimmung ist sür ein klimatisch so
verschiedenartig gestaltete« Areal, wie e« da« Karftgeblet
bei eine« Flächenaulmah» von über 10 300 k m ' ist.
sehr bemerkenswert und deutet darauf hin, das« der
jeweilig vorherrschende Wltttrungscharalter «w«« Tag««

durch eine umsängllche Action der Atmosphäre besti««t
wird, welche fich durch locale Einflüsse wenig behelligen
lässt. Der zweite Aussah des zwei Druckbogen starken
Heste« bildet eine Urkunde aus dem Weichselburger
Archive von Konrad C r n o l o g a r . Die Urkunde ist
datiert vo« 5. November 1555, Laibach, und wurde
vom Vicedom Christoph von Knüllenberg der Schuh-
macherzunft in Weichselburg darüber auegeslellt, dass
lrembe Schuhmacher an WochenmällilN nicht durch Ver-
lauf ihrer Ware Concurrenz machen follten; um nun diesc
Verhältnisse zu regeln, wurde auch sür Wlichselburg nach
de« Muster der Lalbacher Zunftordnung eine solche sll,
die nunmehr errichtete Schuhmacherzunst in Weichselburg
ausgestellt. Diese sehr deutlich geschriebene Utlunde be>
findet fich noch heute i « Vefihe der dortigen Schuhmacher»
«elfter. Von den «Kleineren Mittheilungen» berichtet die
erste über: «Die Siegesfeier der Völkerschlacht von Leipzig
in Laibach» au» der Feder des Schriftleiters; die zweite
ist ein Üiteraturbericht über Ho«anns: «Euroftäischl
Hühlenfauna» »i t besonderer Berücksichtigung der Höhlen-
saun» Krains. —ur—

— ( G e m e l n d e v o r s t a n d s - W a h l e n . ) Bei
der a« 24. Juni d. I . stattgehabten Neuwahl des Ge.
«eindevorftandes in Salog wurden Johann Verlman von
Salog zum Gemeindevorsteher, Michael Vohinc von Salog
zu« ersten und Johann Vurgar von Salog zum zweiten
Gemeinderathe gewählt. — Vel der Wahl des Gemeinde.
Vorstandes der Ortsgemelnde Prem am 1. d. M. wurden
Anton Dtlleva von Prem zu« Gemeindevorsteher, Johann
Fatur, Johann Dovgan und Johann Sircel, alle von
Prem, zu Gemeinderälhen gewählt.

* ( S e l b s t m o r d . ) Am 21. d. M. »orgens,
wurde, wie man uns aus Adelsberg berichtet, der Pferde-
Wärter des Hofgeftüte« in Prestranel, Andreas V a b m a l .
unweit der Station Preftranel von dem Personenzuge der
Vüdbahn Übersahren und blieb sofort todt. Den einge-
leiteten Erhebungen zufolge hat sich V a d m a l aus noch
unbekannten Gründen in selbstmörderischer Absicht unter
die Räder der Zuges gestürzt. —r.

* (V rände . ) N« 19. b. M. nachmittags brach in
einer zweifenstrigen, mit Weizen voll belabenen Hzrfe be«
Vefihers Franz Zamen vulgo Trampuö in Schenlenlhurn,
Gemelnde Wodiz, Feuer aus, welches die Harfe famml
einem nebenstehenden, mit Heu voll angefüllten Schupsen
binnen kurzer Zeit einäscherte. Dle Feldzeräthschaften.
welche fich unter be« Schupsen befanden, verbrannten
ebenfalls. Iamen erlitt dadurch einen Schaben von
300 fl.; assecuriert war derselbe nur auf 50 fl. Das
Feuer hat sein sechsjähriger Sohn Karl Iamen, der «lt
Zündhölzchen spielte, verursacht. Vel der Löschung waren
die Octsinsafsen von Potok, Schenlenthurn und Kose«
thätig und ist es nur diesen zu verdanken, dass fich da«
Feuer nicht weiter verbreitet hat. — Am 19. d. M. um
halb 12 Uhr nacht« brach hinter be« Dreschboden des
Vefiher« Johann Pogacar in Klanz, wo da« Reifig in
Vündeln aufgefchlchtet war, Feuer aus, welche« den
Dreschboden, die Ttallung, eine Holzlege, einen Schupsen
und einen Schweinftall sammt Futtervorrälhen, Fahrnissen
und Felbgeräthschasten binnen zwei Stunden gänzlich ein-
äscherte. Vei diese« Vrande giengen auch drei Schweine
zugrunde. Pogacar erlitt dadurch einen Gesa«»tschaden
von 2600 f l . ; assecuriert war derselbe, und zwar au!
da« Gebäude mit 1700 fl., auf die Futlervorräthe « l l
400 fl. Die freiwillige Feuerwehr von Kaplavas ist un>
mittelbar nach dem Nusbruche des Feuer« mit einer Feuer,
fprltze am Nranbplahe erschienen und war mit den Oll«,
insassen von Klanz, Kavlava«, Potol, Vreg und Nasovit
bei der Löschung des Vranbe« thätig. Das Feuer dürste
von böser Hand gelegt worden sein und find dlesfalls
Erhebungen im Zuge. -—r.

* ( V e r f o l g u n g von D e f r a u d a n t e n . ) Au«
Rudolfswert wird uns berichtet: Zufolge de« am 16. d.
abends vom Magistrate Agram an dle l. k. Vezirlshaupl«
«annschast Rubolfswert gerichteten Telegrammes, dass
der Gemeindevorftand Noam Vizlovich und der Gemeinde-
Cassier Rudolf Heinz der Gemeinde Ribnll nach De-
fraudatlon einer größeren Gelbsumme flüchtig geworden
seien und fich nach Rudolsswert begeben hätten, wurde
eine Gendarmerie «Patrouille, bestehend au« den Titular-
Poftensührern «nlon Kovacic, Josef Slnel und Johann
Suslar, sofort in den Dienst gestlllt, welche erfuhr, das«
vier Individuen, die in Töplitz, Rubolfswert und Kronau
bei Weihlirchen herumgezecht nnd groß?n Aufwand g>
trieben halten, am 16. d. M., ungefähr u« 5 Uhr
nachmittag«, von Nandia nach Möltling abgefahren seien.
Die aufgefunden« Spur wurde von den Tit.'Poftensührern
Kovaöic und Ainel sofort aufgenommen und mittelst
Vorspannswagen« bi« Mottling verfolgt, woselbst die
Patrouille nach 12 Uhr nacht« eintraf. Es wurde nun
dort nach den Defraudanten geforscht, welche aber vor
den »ugen der Patrouille gegen Kroatien zu fuhren. Tit.«
Poftensührer Kovatic lief ihnen bis zur Kulpa brücke nacb,
wo er wahrnahm, das« sie die Fahrt aus der Riich«ftraß>
aegen Karlstabl fortsetzten. I nd ssen kam Tit..Postensühre>
lZinel mit einem srischen Vorspinnswagen nach und
wurde hier nach Uebersehung der Reichsgrenze die V ^
solgung fortgesetzt. I n Ribnll Wurde diese Gesellschaft,
bestehend au« dem Gemeindecassler Rudols Heinz, noch
zwei anderen Besitzern au» dlchr «egend und be« V-r«

Walter Logar, eingeholt, wornach Rudolf h<^
genom«en und de« lönigl. Gendarmerie-Posten l̂
behufs Ablieferung an das lönlgl. Bezirks
Karlftabt mittelst »pecios lacti, übergeben wuti<
wurde erhoben, das« der Ge«eindevorftanb V!z^
14. b. M. a« Vahnhose in Varlftadt die Fah^
uach Vremen gelölt hatte. ..

— (hagelsch lag. ) « u , O u r l f e l l , "
man uns vom 22. d. M . : Gestern gegen halb ^
nachts hagelte es im hiesigen Vezirle sehr h'!"
besten Wlingälten wurden wieder vom Hagel '̂
schädigt; soviel im ersten Augenblicke beurtheil«,
lann, wlrd angenommen, das« der halbe s ^
Hagel vernichtet wurbr. Dle Vimeinbevorft^'
Schritte gethan, dass der Schaden sogleich gesM

— ( P a t r o c i n i u m f e f i . ) Am nächstes
den 25. d. M , findet in der Stadtpsarrllrche zu b j
da« Patroclniumftft statt. .,

— ( A u s d e « V e r e i n « l eben) M " '
getheilt wird. ist in Hell. Kreuz bei Litlai die ^
eine« Vereines «Kuwliälcc) ixodruievalrw äl»''
Zuge. Die Statuten wurden zur behördlichen se<,
bereits vorgelegt. e

— ( S a n i t ä r e s . ) I m Verlaufe der l,h'^
erkrankten in der Gemeinde Vresnitz, V?zltl ^ H
bmf, 59 Kinder an Keuchhusten, darunter oil^
Pflichtige, weshalb dle Schule vorzeitig geschlosŝ
musste. — D»r dermallge Stand der an ^ ,
leidenden Kinder in der Gemeinde Vründl, s ^
feld, belauft fich noch auf 32. ,«

— (K. l. P o l i z e i - D i r e c t i o n Tr!^,
bei der Landesregierung in Klagenfurt in ^ , i
stehende Obercommissär der Trieft« Pollzel''l
Johann A h wurde zur Trlefter Plr.-clion " l
und der Polizei'Commissar in Tllrft Wilheln»^
der Landesregierung ln Klagenfurt zur DienM'^
getheilt. li

* ( « u s d e « P o l i z e l r a p p o r t e . ) «
den 22. b. M. wurden neun Verhaftuna/n v°^ll
und zwar vier wegen Herumstreifen«, zwei wege" i,
eine wegen Excesses, eine wegen Trunkenheit̂
wegen Verbrechens de» Diebftahl«. (Der Viebft "
in Rudnil begangen.) — I n der Nacht von» ^
21. d. M. wurde aber«als in die Franciscans'
gebrochen und au« dem Tabernakel die silberne ^
wenbkt. Lle heilige Hostie hat der Dleb an der/v
angellebt, «uch brel Opferstöcke wurden "^>
des Inhalte« von beiläufig 2 fl. beraubt. «

— ( « i n H a i f i s c h ) wurde vor zw" "
V o l o « l o von den dortigen Fischern gefa«^",
aber nur ein junger; er war bloß 1 20 Vle^

Neueste Nachrichten ^
Andr«es Uordpol-ETpeditio«' ^

(0ll«ln»l»Ttlezramm.) ^

Von Andres Expedition liegt eine ^
Nachricht aus Ehristiania vor, die — ihre o° ^
leit vorausgesetzt — zeigt, dass Andröe 1 ^ ^
Nordpol, erreichthat. Die besagte, aus 69 ,̂
vom 22. d. M s . datierte Depesche lautes . j

Aus Stavanger ift hier nachsttheH
mittags aufgegebenes Telegramm ringet »,
Soevde wurde heute eine Brieftaube gcfans^
silbernen Ring am Fuße und auf bett " ^
Vermerk trug: «Nordpol 142 >V 47 6 ^ ' ^
hat. wie bekannt, mit der Redaction de« ^
«Aftonbladet» eine Uebereinlunft getroffn, .p
er ihr Specialberichte verfprochen hat, Û  ^ '
nur vor der Abreise, sondern auch, " ^ ^ ,
ist, während der Fahrt. Zu diesem o ^ k
Ballon «OsrnLu. (d. h. «Der Adler») ^
Anzahl von wohleingeübten Brieftauben ^ < ^
von welchen täglich einige, mit kurzen <" ^
sehen, losgelassen werden sollen. ^ A

Ein später eingelangtes Telegrams " M
bringt folgende Mittheilungen! Auf e«^ li
Blattes «Dagens Nyheter» erklärte ".FH
Begleiter Anbries. LÄHolm. er glaube ^ ^
bei Stavanger gefangene Taube von " " ^ ^
worden sei. Die Tauben Andttes trüge" /<<',
Fuhringe. Zudem fehle der Name » ^ ^
Flügel der Taube. Schließlich mache " M
liche Ausdrucksweise die ganze Sache zl" »»,

Process Boitschen». >'

Philipps
I n dem heule begonnenen P " " > M

Rittmeister Boitschew und dessen ^ ' A l ;
Ermordung der Anna Szimon er l la^s^
geklagte Gendarm Bogdan Wassilielv I gl^,
gestand alles im Sinne der Anklage" ' F^
den Ernst der Lage erst erkannt ha^ geAi
Szimon hilseschreiend aus dem W a g / ^ .

Polizei.Präfect Noveltt legte g l ^ K
Geständnis ab. bestlitt jedoch, an ' " ^ F ^ l
angelegt zu haben und sagte aus, ^ F
habe die Anna Szimon erwürgt. M" >
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«ns,chMch°f.r '°N^. '^ k'?" 6«uld a« auch

^ Die Lage im Grient.
5 B e r l i n c.y^V"al,5eltgramme.>

°n dm U ^ « , , ° 1 M llrllarung ob, liaft sie die

' »che-ü '« i . " '7 .°p^>' 22Ful i , D,che«ad Pasch»

> v i ^ V iD°s Gele.se blribt heute gesperrt. Scttnmt.
"b w«tden ^ 7 ' " / " ' « der Tender stürzten um

> « A.sw ? " ' ^ ' , ^ ° n vermuthet, dass der Unfall
w ^ " infolge eines

, l ^ I n " A ^ ^ " " < « ^ " 6 . ' T e l . ) Mbgeotdneten-
? Min fte^as d "/" Verhandlung über den Antrag
> n um 3 ^ n e n Varon B°nffy,die Si tzung
Kneten N o c s ^ h« verlängern, sprachen die Ab-
M für den An.V<!""'°K ""b Pichlcr gegen und
l l " d̂ r Ö H V ! Ab« Grosz sagte, es handle
>«> V i a H ' " ' ° ^ " ^ . um den 8 16. sondern
^ "'cht te r H " Minorität dürfe die Vajo.
H'" Princip"?« ^ ' « "'lche nach dem constitutio-
n a l s . ) Die 3 l ? ' ^ " ' ber Nation vertritt. (Vei-^
ttden. " " Verhandlung wird morgen fortgesetzt

> ^ > " P r o t t s ^ ^ Heute mittags
/ bekannten V n r , ^ ^ " ^" Socialisten, welche wegen
^ ' d°s ausklagt worden
"brn schuldiq F «llt. Sämmtliche 42 Angeklagte
3 " bis zu^ in " " ""d zu Strafen von 18 Mo

A hatt« f ü " f ^ Monate Kerler verurtheilt. Der
»k ^ "Uu, 2 2 ' ^ g e gedauert.
? d°s Verem« " ' . (?"g--Tel.) Das Herrenhaus

p ? l9 I l'b " z"'"er Abstimmung mit
. ^"karrst 3> " "en an.

Anlässlich der
«, "eul' ei., V" :Thronfolgers veröffentlicht dcr
3 i . ? " Kon,! ' ^ / ' ^ ^ Gamiest an das rumänische
Z lebhaften S u m ^ " ? '" demselben die rührenden
5. Ehrend d°r ̂ '^.""dgebungen. welche das ganze
^ r Anig d^ukhei t des Prinzen dargebracht

!ülm 'W u",d ?,? 'm.elgenen Namen und in dem
b "'" D°nl ü r ^ , ^.'nzessm Marie seinen tief.
!!. °"s, welche 5 , - A ^ " d'r Anhänglichkeit und
ff'ennbare V ^ ^ ^ " ^ ' ^ «nd Thron neue
" bt "üt den N ^ ^kl'üftst haben. Das Manifest
! ? von un^ . ? ' ' - ^ n tiefsten Grunde meines
n?7 UnterlM ^ " i t e r Dankbarkeit erfüllt, werde
""'"« auf „ 7 T U fur Tag die Segnungen des
3 ^ l l he a b ^ h ^ " " ^ Nu'nünien und mein ge-

Neuigkeiten vom Büchermarkte.
S t a v e n h a g e n , kelit (lieliunnaire miütllirk, l. parl..

l'rlllK.-lliä.HIIemllnä, fl. 3 30. — Proschlo, Iugendlaube, 13.,
14., 15. Bündchen, i l ft. — 35. — F r i e d l ä n b r r , Allgemeine
Wechselordnung, f l . — 90. — H e y m a n n , Von Königssbrrg bis
Kairo, f l . 1-50. — W e i c h e l t , Wunderblumen, f l . — ' 6 0 . —
S t i f t e r , Der Nachsommer, 4. A u f l . , f l . 2 40. — H e l l e r ,
Baumeister Robert, f l . 1 50. — L e j f i n , Wo die Orangen
blühen, f l . 1 80. — G e r b e r . Aberglaube und Unglaube bei
den Anhängern des lutherischen Belenntnisses. st. — 3 0 . —
V r u d e r und B a c h e m , Staalslexilon (neue Subscription),
1. Heft, fl. — 90, — W r a n y , Die Rechtsfindung nach dem
neuen üsterr. Civilprocesse, st — 4 0 . — W e r b e r , Leo Taxils
Palladismus.Roman, I I . Theil, st. 1 50, — F i h g a , Die leitenden
Grundsätze der natürlichen Methode sür den Elementarunterricht
im Rechnen uud Geometrie, st. 1 20, — F r a n l , Z w i l l i n g
und Z a p p e r t , Handbuch für naturgemäße Kindererziehung,
st. 1 ' «0. — W i e d r m a n n und E b e r t , Physikalisches Praslicuin.
3. Aust , st. 5 40. — W i l l m a u n , Geschichte des Idealismus,
3, Vand, st, 7 80. — K r l l i ' l v , I m blühenden Cinquecento,
geb., st. 2 88. — O s e c h o w s l y , Praltischcr Wegweiser zur
Erleruung der böhmische» Umgangssprache, geb., st. 1 —. —
B u c h n c d c r , Schulzeit, st. — W . — Aorralhig in J g . v o n
i U e i n m a y r <k F r d . Ä a , n b c r g s Vuchhandluüg in L a i b a c h .

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 27. Ju l i . Ludwig Lmfer. l. u. l. Rittmeister, s. Ge<
mahlin; Velich s. Gemahlin, Anlrt, slrchitelte: Ant, Vobnanety,
irsm., Prag. — Slctla, Lehrer, Pilseu. — iiohl, itfm,. Sauger»
lierg. — Sal'llliel. ttsm,, Taaz. — Tust, Fabrilanl, s, Gemahlin:
Suzi, Bürgerschullchrer; Dr. Hosevar, Advocalurscandidat,
s. Familie; Ianesch, Tilsch, Nolgeri, Fischer, Rosrubaum, Kstlr..
Wien. — Gresitz, Buchhändlers s. Familie, Nrcvlerel. — Aug.
Vaumgartner, Private, Giirz. — ttlopeiö, Priester, Görz. —
Sojat, Ksm.. s. Gcmahliu. Iosescllhal. — Neubauer, Gastwirt,
Straft. — Schaib, Kfni., f, Gemahlin, Oberburg. — Rosensteiu,
Procurist, f. Söhnen, Graz. — Neumann, ilifm,. Fiumr, -
Adler, Kfl«., Franlfurt. — Marlon, l. u, l. Linienschiffsfähnrich,
Pola. — Rubei<', I. l. Finanzbeamter, Zcngg. — de Dairla,
Kfm., Ngranl. — v. Lehmaun, Privat, Rudolsswrrl.

Meteorologilche Veobachwngen in Laibach.
Seehöhe 306 8 m.

^« ^«" k« de, Himmel, K «

" ' 9 . Nb. 734 6 17 6 NW. mähig bewbllt

23. l ? U. Mg. , 737 0 > 14 7 7 ^ w b s t i l l " s ' d e w ö U ^ i I ^ ^

DaS Tagesmittel der gestrigen Temperatur 18-7'. um
1 2 ' unter dem Normale.

Abends Wetterleuchten.

«erantwortllcher «ebacteur: Julius <0h«.I»nulchl ,n,»sd
«itter von WINebrat

In kürzester Zeit
verschwinden alle Unreinlichkeiten der Haut

bei täglichem Gebrauche von

Melusine- &* (a»*)»
M* Gesichissalbe.

Preis: 1 Tieg-el 3ß kr.

A l l e i n - Depot :

„Mariahilf'-Apotheke des M. Leustek
Laibach, Resselstrasse Nr. 1

ne"beii dLer neiscliii.a-a.er"barü.clEe.

Die chemischen Analysen
der Herren Dr. Hager in Frankfurt, Profeisor
Roealer in Klosterneuburg, Dr. Mamfeld in Wien,
Prof. Knapitsoh in Lail'uch und Landesgerichts-
Chemiker Morpurgo in Triest. welche im

Eisenweine
des Apothekers Piccoli in Laibacli

die angegebene Menge Eisen immer bestätigt haben,
sind das beste Zeugnis und bieten die größte Garantie
für dessen Wirkung. (2890) 10—4

Dieser Wein ist sehr angezeigt für Blutarme,
Nervöse oder durch Krankheiten geschwächte Per-
sonen, für blasse, schmächtige und kränkliche Kinder.

Preis einer Halbliter-Flasche I fl.

Für die zahlreichen Beweise herzlicher, so rührender
Theilnahme anlässlich des unersetzlichen Veliuslcü
unserer innigst geliebten Mu t te r , resp. Schwieger-
und Gioßmutter, der wohlgeborenen Fran

Amalie "Madl
sowie für die vielen, schönen Kranzspenden und das
zahlreiche Geleite zum Vahnhofe spvechen wir jedem
einzelnen nnd insbesondere de,n liibl. Ossicierscorps
unseren herzlichsten, innigst gefühlten Danl aus.

Heinrich und «lm^l ie V a r o n Tefta.

Die heil. Seelenmessen weiden Samstag, den
24. Ju l i 1897, vormittags um 10 Uhr in der Dom.
lirche gclefen werden.
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Csnrs t nn Ver Wiener Dörse vsm 2 2 . A u ! i 1897. «»«d», »»«««»ni «»>,>«««««

MW"-««

böte«»«»«« <«,»«»IHit,«^

Willbethbahn »oa u. »<X» Vl.
"/« «d l0°/ ,«. V». . . . l,?z«0ll8'-.

«nladtthbahn, HO« u.»000 Vi.
»0CM. 4°/„ l»,-lb i2«lb

diverse ktüse 4«/, . . . . ,9«L l«0 «,
«oiarlb««« «ahn, »m. l8»4, .

" / , (b<v. St.) <s., s. ,00 st. «, 9» «i l00 80

Un« «un>«nte 4°/, per «lasse l»L bo l»il «l»
dt« t>t«. p»r Ultimo . . . . l « «o «l« «0
dto Rent« in »ronentolhr,. 4»/>,

steuerlrei f«r»l)«Kr«ntn!N°». 1«0 »(»lO0 40
°̂/» dt°. dto. per Ultimo . . :«» l0 l«o 40

dt°.<»t.«.Nl.«°lbl0afi..4'/.''/. l»2 «' l»»«!)
d<°. dl», Silber loo fl., 4'/,»/, lNl lu l0« l0
bt°. Lt°»t«-0bli«. (Una, 0«b,
. . " I l»7«,li°/>. . . . . . l»l-!.o l»z>«.
?l°^'/'°/°Sch»nl«aal.«bl.^)bl. w l — I0l 80
bt». PlHm.^nl. k lua fi. «. « . ,b» »k l!i4—
«ht«h'«e«..L°st 4°/„ »oo fi. . l4 l eo 14«'-

Hnlnd»nU..Gl,llg»!isn»»
(lür 10« st. «W.).

A ° lroatilche und slavonisch« . 9? 7l> - -
»"/» unzarilche (l<x> st. z.H.) . ^-«z 98 8b

«ndn, 3ff,ntl. A»l,h»n.

Donau «f,.2°le k°/.. . . . ,»» »o ll!0 bv
^n,.^ . '"" leih, 1878 . . 108-bO ««9 -

«n ^ ' " ^ Z»«"at«ei„b, «len ,05 »5 »0« "
l«?^' ^ ?l°dln,me!nt,s Wien

W > ' « " l b, V.adiam. «!,n l»4 l.« >«b ^
?'/ N ' " " ' " » n , verl««b. »«/. Wl«<»w«»b

»ell» »are

ßsu»dbrl«ft
(für lOO st>-

«oder. all«, «st. «n « ,». verl,^/» 99 ?o l « ?°

dt« bt« » ' / « " . « » . l l? l.« l l8 z>!>
N..»st,rr,«»nbt».HYP.-»nst "/» bS 8(, ,UU 80
0eft..un««»nl «rl. 4°/° - - l 0 0 l o l 0 l -
bl° dti l.0!«hl. ., "/» - - lw'io ' " l -

Vp»«°s!e. l . ̂ st. »«^. ° ' ^ ° " "1-50 - '

,sloritlt,.«bll>»ll"«»
(»ül lvl» st.).

»erblnandl-Norbbllhn Em. l88s ,lX» ?U lOl ?<>
Lesterr. N°rb»estb»°n . - - 1l,l(>,!»5<
Lt»at«babn»«/^3lc«b<«p Zt. »xb l,,. > . -
Vübbahn»»/» ^»««. °0«p-ff». l8l> b<. ,88 Ll.

Un« <ll»liz. »ahn » 0 8 « w 9 l l ,
3>/. Untertrain« «ah»»" - - 99 bv lOU -

zi»»lft z«s»
(per VN»«).

»ud°p«st.V°w<ca (»°«b»»1 . «80 ? 8<.
«rebitlole l»o st. "° ' »« -

N"H'«V'ilm. ! ! ' «125 s»«5

Walbftein.Uose »0 st, «V. . . - ' - - ^
«twinstsch. d. »'/„»r.Nchulb».

d.«°°tnc«bltimsta!t.l.»». . l«'?0 17-b!'
bt«. bt«. U, »«, l«U». . . «?'«» »«e»l>

««»»««,» V»l, N 'N ,2 ,^

»eld » « ,

(per Vtü«).

«n«I«^>». Nanl »00 st. «0°/l, ». l»5 90 l«4 9«
Vantversin, Wien«, llX) fi. . !»t>8 »5 »li8 7l<
Uodcr..»nst.,Qt«,,l!00fi.V.4a<>/, 4l»U — 4«l< -
<trbt.»«nst. s. Hand, u, <l>, l»0 fl. — — — —

dt», bt». per Ultimo Veptbl. »?a^0 3?l > -
Irebllbllnl, Mg . unz., »00 st. . li9z 0t, »9b>üo
Depofitenbanl, «Ng., »on st, . »«:««» »? z«z
»»compte-Ve!., slbröfl., 500 st. 74^ — ?ü» - .
Vtro'U. «aslenv., Wiener,»0Ust. »?« 5» »80 —
»YP°thelb.,0efi^»0Ufi.»»«/,». 86 — «8 —
Wlnberbant, vell., »0« st. . . »4i< — «4» bo
Oelterr.imzar. Vanl. «<x» fi. . Sb« — 95» —
Unionbanl »00^. »u» 75 304 ?ü
Verlehrlbanl, «ll«., l4N fi, . l?4 ^. «76 —

Altitn »au Zl«n«p«r».I

D«t»ln«h««nz»il
(per Nttlll),

»usstz.Iepl. «lenb. 300 fl. . . l6«4 ,672
««bm. «orbbahn llw fl. . . ««6 b!» ,«8 ko
Vuschtiebraoet » I . «w st- « « . «4b ,b»U

bto dt°, (Nt. U)»«>fl. . K49-. 5 L l ' -
Donau. D°mps!ch«ff»hr»«'»t!..

Oefterr,, 50!' fi. «M. . . . 458 — 4"» -
Dui'V°dmbc!ch««..«.»0<ifl.E. ?»2K ?8 75
»erdluand».Norbb. 1000'l. «M. 34ll< «4li!>
öe«b..<lzernl>«.^a!sy' »llenb.-

Vllelllcha« »0» ll, s . . . . «8!» - » l . s -
üloyd, vest., tricN, b00 ll. ÜVl. »»3 — 3H?'—
vtfterr. Norbweftb. »00 fi. E. . »58- «!,'/ —

dto. dtn. ilit. U) »NU st. O, »ä9 «!. «0-
PragHuler Gllenb. l50fl. V. . 81 KO, »2 t»N
Vtaatlelsenbal!« 80« si. V. . . »49 - 349 50
Llidbahn 80u st. <8 »b-l!b 8» >>n
Slldnoibd. Verb.»», »on fi. I M , !ll0 Kl> sl l l»u
»«»»»»»»»<»««..,«t.,l?Ust.».«. 4 » « - « « , -

«r««w»^»ei., «eue « r „ Vri«»
rtt«t».»sl«nl l « , fi. . . . i,6bl>i,«5.u

Un«.H»li».»<senb.»ov fi.k,ib« , ! , - . «, , . .
Ung.«epb.(«»ab»r<>z)»l)«fi.V. llio «5 « i l »l,
« < « « 2»«>Ib«hntn.«ct.'»»I. —-- - - .

(per Vtück).
»auges., >ll«. »st., l l » fi. . . l«»^. 94—
«ay>,isr Eisen, und Vtahl'Ind.

ln « !« , »0N fi 67 ?l> «v »i»
!e!Ienbabnw.°«eih«., »rfte, 80 fi. ,«»>^> ,«,!!><,
,,«N»e«ühl", Papiers. ».«. ». »» - « l ^ ,
Kieftngel »raune! l«> fi. . . <»»»!» «».>. >»<»
«lmt»n.«e<ell ch., Oefi. <««>««, I»»»?b«3<'^
«ia,er «tissn,Inb..«el. »lX» fi. ?iz - «l» —
Vala«»!rarl. «teinlohlen «« fl. «ol — «IO . .
,,bchl««l»ii»l'' Wopiers.. «lw ft. «,l — «4 - . -
' Viiyrer»/', chapier,. u. «. '«. »?«'- l?« -
jtrifaller »ohlen».. »es. 70 fi. , « , - 1« -
«l»ffcnf..«.,b^fi.<n «Sien, ««>». »«« — «l<—
«»««"«eihonfi., «ll«., in Pest,

»0 fi b»5'— »Vl,'—
« r . »lluae!ell!ch!,ft l«> fi.. . ll»l — il.»-. -
«»enerber,er 8ie«el<«c»ltn^»«l. 3ll'l»U 313 - -

»,vis»».
«lmftrcdam 99 — 9910
Deutet Pl«tze b«.?., K8 h:.
Lolidvn 119 l»0 l l» 85
Pari« »? b« 4? »b
yt . Peterlbur« —-.. —-—

Daluiln.

Ducalen b b4 b!»s.
««.Flanc« Ltü<!< «!.!» ,5»
Deutscht Äflch»bll!»l»,te« . . b» 7« ^«75.
Iw l l ln iHt Uonlnoien . . . 4b«, «b,.«


